
M
it einem Griff packt Christine
Neubauer den Telefonhörer und
hält ihn ans Ohr. Mühelos wählt

sie eine Nummer. Das wäre kein Grund, so
große Augen zu machen, wie es die Dritt-
und Viertklässler der Zeppelin-Werkreal-
schule tun. Doch Christine Neubauer be-
nutzt nicht die Hände, sondern Füße und
Zehen, die so beweglich sind wie Finger.
Die Mitarbeiterin im Hauptamt des Rat-
hauses kam ohne Arme auf die Welt. Mit
ihren Beinen und Füßen bewältigt sie ihren
Alltag, und die Grundschüler wollten wis-
sen, wie das geht.

„Mit allen Sinnen“ war das Motto des
dreitägigen Projekts, das die 18 Achtkläss-
ler der Kooperationsklasse CVJM-Zeppe-
linschule im Rahmen des Unterrichts für
Grundschüler erarbeitet haben. Sie haben
einen Sinnesparcours – hören, sehen,
schmecken und tasten – aufgebaut, eine
Fußmalschule eröffnet, ein Fußballturnier
organisiert und eine besondere Begegnung

mit einem Menschen,
der eine körperliche
Behinderung hat.
„Wir wollen Ängste
abbauen, zeigen, wie
integrierbar Men-
schen mit Handicaps
sind und was einzelne
Körperteile leisten
können, wenn sie
trainiert werden“,

sagt der CVJM-Sekretär Kurt Schmauder.
Die Kinder haben viele praktische Fra-

gen. „Wie halten Sie einen Regenschirm?“,
will ein Mädchen wissen. „Ich frage, ob ich
bei jemand anderes mit unter den Schirm
darf, und wenn niemand da ist, ist es auch
nicht schlimm, Regen hat noch keinem ge-
schadet“, antwortet Christine Neubauer.
Sie erzählt, dass bei ihr daheim Bad und Kü-
che keine Sonderanfertigungen sind, son-
dern ganz normal. „Ich möchte so viel wie

möglich selber machen können, nicht nur
in meiner Wohnung, sondern auch, wenn
ich bei Freunden bin.“ Beim Kleiderkauf
achtet Christine Neubauer wie jede Frau
darauf, dass ihr das Teil gefällt, aber auch,
dass sie es ohne Hilfe anziehen kann. Ein
Junge fragt, ob sie ihre Schuhe binden kön-
ne. Lächelnd schüttelt Christine Neubauer
den Kopf und streckt ein Bein nach oben.
„Im Sommer trage ich bevorzugt Slippers,
und sonst gibt es zum Glück Schuhe mit
Klettverschluss.“ Bei allem, was sie einkau-
fe, achte sie darauf, ob es praktisch ist, wie
ein Geldbeutel mit Reißverschluss.

Die Zähne zu putzen, mit Messer und
Gabel zu essen, bereitet der beweglichen
Frau keine Schwierigkeiten. Die meisten
Kinder scheitern beim Versuch, ihre leicht-
füßigen Bewegungen nachzumachen. Ge-
schickt hantiert Christine Neubauer mit
der Computermaus und bedient die Tasta-
tur mit ihrem „Sieben-Zehen-System“. Die
Kinder können kaum glauben, als sie er-
zählt, sie habe als Kind Probleme mit dem
Gleichgewicht gehabt und sei häufig hinge-
fallen. „Meine Mutter musste immer Pflas-
ter kaufen.“ Heute fährt die Rathaus-Mit-
arbeiterin Auto. Nicht nur die Jungs hören

gebannt zu, als sie schildert, wie sie ihr
Automatikauto mittels einer Schiene auf
dem Boden lenkt. Christine Neubauer ge-
nießt die Freiheit des Fahrens, aber mehr
noch die Blicke der anderen Verkehrsteil-
nehmer. „Jeder guckt blöd, weil sie keine
Hände sehen und ich dennoch Auto fahre.“

Warum sie anders ist, auch das wollen
die Mädchen und Jungen wissen, und
Christine Neubauer erklärt, dass ihre Mut-
ter während der Schwangerschaft eine Tab-
lette nahm. „Die hieß Contergan und war
nicht gut, aber ich muss damit zurecht
kommen und wie ihr seht, kann ich alles.“

Eine leichtfüßige Begegnung
Fellbach Christine Neubauer zeigt
Zeppelinschülern, wie sie ihr
Leben ohne Arme und Hände
meistert. Von Eva Herschmann

Christine Neubauer tippt vor den staunenden Augen der Schüler auf der Computertastatur. Foto: Eva Herschmann

„Jeder guckt
blöd, weil sie
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dennoch Auto
fahre.“
Christine Neubauer

Wenn Berufsberater vormittags Bäcker spielen

D
ie erste Lektion in Sachen Bäcker-
handwerk hat Annette Schanba-
cher schon gelernt, bevor ihre Hän-

de im Teig stecken. „Ich dachte, dass es we-
gen der Öfen furchtbar heiß in der
Backstube ist“, sagt die Teamleiterin der
Berufsberatung der Arbeitsagentur Waib-
lingen. Da hat sie sich ebenso geirrt wie bei
der Vorstellung, dass überall Spuren von
Mehl zu sehen sind.

Bei der Firma Grau Backspezialitäten
sind am Donnerstag 23 Berufsberater und
Arbeitsvermittler aus Waiblingen zu Gast.
Sie modulieren Marzipanrosen und backen
Brezeln. „Wir haben massive Schwierigkei-
ten, Azubis oder Bäcker zu bekommen“,
sagt Chefin Ines Grau. Ständig stehe sie
deshalb im Austausch mit der Waiblinger
Arbeitsagentur. „Die Berufsberater sollen
heute erfahren, was das Handwerk der Bä-
cker und Konditoren wirklich ausmacht,
sie sollen es live erleben.“

Dass dies nur eingeschränkt möglich ist,
wissen alle Beteiligten. Der Teigmacher be-
ginnt beispielsweise mit seiner Arbeit um 1
Uhr in der Nacht. Das ist den Berufsbera-
tern nicht zuzumuten. Die frühen Arbeits-
zeiten sind natürlich ein Thema, wenn es
um den Beruf des Bäckers geht. Ines Grau
sieht darin nicht nur Nachteile: „Wenn die

Väter bereits am Vormittag in den Feier-
abend gehen, können sie tagsüber Zeit mit
ihren kleinen Kindern verbringen.“

Auch Michael Schäfer formt Teig zu Bre-
zeln. Der Arbeitsvermittler ist Ansprech-
partner für Unternehmen aus Fellbach. Er
möchte an dem Vormittag ein Gespür für
die Berufe Konditor und Bäcker bekom-
men. „Wenn man selbst etwas angefasst
hat, kann man es besser vermitteln“, sagt
er. Gleich gibt’s für ihn und seine Kollegen
eine Führung durch die Backstube.

In der Arbeitsagentur werden Jugendli-
che, die sich für das Bäckerhandwerk inte-
ressieren, über die außergewöhnlichen
Arbeitszeiten informiert. „Sonst brechen
die ja in Nullkommanix ihre Ausbildung
ab“, sagt Annette Schanbacher. Die Team-
leiterin empfiehlt Interessenten unbe-
dingt, zunächst ein Praktikum zu absolvie-
ren. „Das Reizvolle an dem Beruf ist doch,
dass man mit Lebensmitteln umgeht – die
wenigsten Jugendlichen haben eine Mut-
ter, die daheim noch backt.“

Fellbach Die Arbeitsagentur
Waiblingen will ihren Kunden
den Handwerksberuf besser
vermitteln. Von Sascha Sauer

Arbeitsvermittler und Berufsberater formen Teig zu Brezeln. Foto: Sascha Sauer

Bittere Pillen gekonnt verabreicht

A
m Anfang flimmert eine Ärzte-Soap
über die Leinwand. Dr. Zillner fläzt
im Sessel, das Feierabendbier in der

Hand. „Gut zum Abschalten“, sagt Dr. Zill-
ner zweideutig. Doch die seichte Kranken-
hausstory weicht bald der harten Realität
medizinischer Labore, finanzieller Interes-
sen der Pharmaindustrie und politischer
Verflechtungen. Vor steril-weißem Büh-
nenbild agieren die Spieler, matratzenähn-
liche Stellwände und Kühlschränke, die hin
und her gerückt werden, bilden das Büh-
nenbild.

Mit Rolf Hochhuths Stück „Ärztinnen“
hat sich die Theater-AG des Friedrich-

Schiller-Gymnasiums seit einem dreivier-
tel Jahr befasst, die Schüler diskutierten
und entwickelten die Szenen. Hochhuth
hat das Stück vor 34 Jahren geschrieben,
aber es ist aktuell, weil es grundsätzliche
Fragen behandelt. 1979 uraufgeführt, ver-
schwand das Drama bald in der Ver-
senkung. Friederike Schneider und Kai
Lützelberger, die Leiter der Theater-AG,
haben es ausgegraben und um zwei Drittel
gekürzt. 115 Spielminuten sind übrig ge-
blieben, die von den Schülern souverän ge-
staltet und packend umgesetzt werden.

Wie soll in der Medizin geforscht wer-
den, ohne Medikamente und Methoden an

Menschen auszuprobieren? Darf mit dem
Tode geweihten Patienten experimentiert
werden? Selbst unter Wissenschaftlern
sind diese Fragen umstritten.

Im Stück muss sie jeder für sich beant-
worten. Der eine ist „froh darüber, einfach
Arzt und nicht Mediziner“ zu sein, seine
Ex-Frau verspottet ihn als Aspirin-Vertei-
ler. Pointierte Dialoge rütteln den Zu-
schauer auf, anfangs witzige Sequenzen
lassen dann aber schnell das Lachen im
Halse stecken bleiben. Geld und Ruhm sind
zwei weitere Antriebsfedern, die Skrupel-
losigkeit fördern.

Nach der Pause wendet sich das Blatt.
„Bedarf es eines persönlichen Schicksals-
schlages, damit eigene Taten hinterfragt
werden?“ heißt es im Programmheft. Die
Antwort bleibt offen – und gerade dies lässt
den Zuschauer so betroffen zurück.

Fellbach Experimente statt Ethik, Geld statt Gott: Die Theater-AG des
FSG glänzt mit dem Stück „Ärztinnen“. Von Brigitte Hess

FSG-Schüler bringen das Stück „Ärztinnen“ überzeugend auf die Bühne. Foto: Brigitte Hess

Postsportgemeinschaft

Fürs Sportabzeichen
Fellbach Die Leichtathletik-Abteilung der
Postsportgemeinschaft trainiert jeden
Montag von 18 bis 19.30 Uhr im Schmide-
ner Stadion speziell für das Deutsche
Sportabzeichen. Interessierte sind herzlich
zum Mittrainieren eingeladen. Die Abnah-
me des Sportabzeichens ist ebenfalls inner-
halb dieser Zeit möglich. lg

Motorradfahrer schwer verletzt

Ausgebremst
FellbachSchwere Verletzungen erlitt ein 29
Jahre alter Motorradfahrer bei einem Un-
fall am Donnerstagabend an der Einmün-
dung der Esslinger Straße in die Untertürk-
heimer Straße. Ein 59 Jahre alter BMW-
Fahrer wollte kurz vor 18 Uhr in die
Untertürkheimer Straße einbiegen. Nach-
dem er eine geringe Strecke eingefahren
war, erkannte er den von links kommenden
vorfahrtsberechtigten Motorradfahrer und
bremste voll ab. Auch der Motorradfahrer
bremste und kam – ohne Berührung mit
dem Auto – zu Fall. Er zog sich schwere
Blessuren zu und musste in ein Kranken-
haus gebracht werden. Der Sachschaden
beträgt 2500 Euro. lg

Bremsleitung durchgeschnitten

Zeugen gesucht
Oeffingen In der Nacht zum Donnerstag
wurden in der Hofener Straße ein Kabel-
baum und die Zuleitungen zur Bremsanla-
ge an einem Lastwagen durchtrennt.
Glücklicherweise bemerkte der Fahrer
kurz vor dem Wegfahren den Schaden. Be-
reits einige Nächte zuvor hatte es an Fahr-
zeugen der Firma in der Dieselstraße und
in der Hofener Straße Sachbeschädigungen
gegeben. Hinweise erbittet die Polizei
unter der Telefonnummer 0711/5772-0. lg

Freie Zahnärzte

Aus Altgold wird Hilfe
für Kinder in Afrika
Fellbach Mitglieder der Freien Zahnärzte
Fellbach unter der Leitung von Harald
Jäckle haben aus der Altgoldaktion dieses
Jahres dem Verein „Kinderhilfe Moshi
Tansania e.V.“ 3000 Euro zur Verfügung ge-
stellt. Mit Andreas Heger von dem Verein
freut sich auch der Bauherr, der Fellbacher
Pfarrer Amedeus Macha, mit dessen Hilfe
dieses Krankenhaus gebaut wird (wir ha-
ben darüber berichtet). Das Krankenhaus
wird vor allem Kindern zugute kommen,
die im ländlichen Raum von Moshi kaum
medizinische Versorgung erhalten. Der
Staat Tansania fördert den Bau durch
steuerfreie Baumaterialien und Löhne.
Nach Fertigstellung des Krankenhauses
soll es eine Kapazität von 100 Betten auf
vier Etagen erreichen.

Gegenwärtig befindet sich der Rohbau
im Abschluss der zweiten Etage, dem In-
nenausbau soll jetzt Vorrang gegeben wer-
den, damit die Klinik vorzeitig mit etwa 40
bis 50 Betten in Betrieb genommen werden
kann. Auch einige Arztpraxen im Rems-
Murr-Kreis unterstützen den Verein mit
Spenden von medizinischem Gerät. red

Auf dem Platz des CVJM

Gottesdienst
und Fest
Fellbach Zum Platzfest-Gottesdienst ge-
meinsam mit dem CVJM lädt die Luther-
kirchengemeinde am Sonntag, 14. Juli, ein.
Er beginnt um 10.45 Uhr auf dem Platz des
CVJM, Gerhart-Hauptmann-Straße 32.
Eine Schülermentorengruppe und der
Posaunenchor, Jugendreferent Patrick
Schmitt und Pfarrer Eberhard Steinestel
gestalten gemeinsam diesen Gottesdienst.
Den Freizeit- und Waldheimmitarbeitern
wird in diesem Gottesdienst ein Segens-
wort zugesprochen.

Der übliche Gottesdienst der Lutherge-
meinde wird auf diesen „Spätgottesdienst“,
zu dem die Glocken der Lutherkirche ab
10.30 Uhr für fünf Minuten läuten, verlegt.
Die Kleinkinderbetreuung und der Kinder-
gottesdienst entfallen. Sollte es regnen, fin-
det der Gottesdienst in der Lutherkirche
statt. Im Anschluss an den Gottesdienst
wird zum Platzfest des CVJM eingeladen. e

Alternative für Deutschland

Unterschriften
gesammelt
Fellbach Rund 50 Unterstützungsunter-
schriften hat die im Februar dieses Jahres
gegründete Partei Alternative für Deutsch-
land (AfD) allein in Fellbach gesammelt,
um auch im Wahlkreis Waiblingen zur Bun-
destagswahl antreten zu können. Rechtzei-
tig vor dem Abgabetermin hat am Donners-
tag der Kandidat Dieter Bielang zusammen
mit dem Sprecher des Kreisverbands, dem
Fellbacher Andreas Zimmer, im Landrats-
amt eine Liste mit mehr als 240 Unter-
schriften abgegeben, 200 sind nötig. Die
laut Wahlgesetz notwendigen Unterschrif-
ten von wahlberechtigten Bürgern wurden
überwiegend an Infoständen in Waiblin-
gen, Fellbach und Welzheim gesammelt,
teilte der Kreisverband mit. Bereits zuvor
war klar, dass die AfD als Partei bundesweit
zur Wahl am 22. September zugelassen
wird, auch die Landesliste für Baden-Würt-
temberg ist zugelassen. red
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